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Eine Forderung Ungarns
Angarn lehnt Aenesch als Aalspräfidenlen für die Aehandlnng der südslawischen Aale ab

Auhigere Aeurleilung der Lage in Sudapest - Aichligstellung alarmierender Gerüchte
Genf , 27. Nov. Der «ngarische Vertreter TiLor Eck»

Hardt hat dem Generalsekretär des Völkerbundes am Mon¬
tagabend eine Note überreicht, in der der tschechoslowakische
Außenminister Benesch als Ratsprästdent für dre Verhand¬
lungen über den ungarisch -südslawischen Streit avgelehnt
wird.

Als Vertreter Ungarns in dieser Angelegenheit, so führte
Eckhardt aus , sehe er sich gezwungen, festzustellen,

daß bas Amt des Ratspräsidenten auch in der gegen¬
wärtige« Sitznngspaufe von einem Vertreter eines
Staates wahraenommen werde, der zumteil an dieser

Angelegenheit beteiligt sei .
Unter diesen Umständen glaube er folgende Fragen auf¬

werfen zu müssen : Ist diese Lage nicht dazu angetan, ernste
Unzuträglichkeiten bei der Behandlung der Frage entstehen
zu lassen, die dem Völkerbundsrat von den drei Staaten
der Kleinen Entente unterbreitet worden ist ? Liegt nicht
für seine Exzellenz Eduard Benesch, der zugleich tschecho¬
slowakischer Außenminister und Mitglied des ständigen
Rates der Kleinen Entente ist , Grund vor, jetzt und erst
recht für die bevorstehende außerordentliche Tagung sein
Amt als Präsident des Völkerbundsrates niederzulegen, wie
es übrigens für diesen Fall durch die Geschäftsordnung des
Völkerbundsratcs vorgesehen ist?

*

Budapest. 27 Nov. In hiesigen maßgebenden Kreisen
wird eine gewisse Entspannung oer Lage sestgestellt. Mit
ernsten internationalen Verwicklungen, die vor einigen
Tagen befürchtet wurden, wird vorläufig nicht mehr ge¬
rechnet . Durch den am Samstag vom ungarischen Bölkir -
bundsvertreter Tibor Eckharöt eingereichlen Antrag ist , wie
hier betont wird , das internationale Verfahren vor dem
Völkerbund in Gang gesetzt . Man erklärt hier , daß nun¬
mehr die südslawische Regierung die erhobenen schwer¬
wiegenden Anklagen gegen Ungarn sachlich in allen Punk¬
ten werde beweisen müssen. s

Die Haltung der italienischen Regierung wird «ach dem
Zöger» in drn ersten Tagen in hiesige« politische« Krei¬
se« jetzt als eine eindeutige Stellungnahme zugunsten

Ungarns beurteilt .

. Die der Regierung nahestehenden Blätter bringen zum Aus
druck, daß die Bindungen des römischen Paktes lowie die
grundsätzlich freundschaftliche Haltung Italiens auf ein
energisches Austreten der italienischen Regierung in den
kommenden Verhandlungen schließen laffe.

Die öffentliche Meinung beschäftigt sich weiter lebhaft
mit dem ausgedehnten Jagdbesuch des Ministerpräsidenten
Gömbös m Oesterreich . Die verschiedenartigsten Erwägun¬
gen . die über das Ziel und den Inhalt dieser Besprechun¬
gen im Gange sind, begegnen bei den amtlichen Stellen voll¬
ständigem Stillschweigen. Es verdichtet sich jedoch der
Eindruck . .

daß der neuerliche A«ke«thalt des MiuisterprLfideute«
iu Oesterreich der Klärung der Frage gedieut hat, welche
Haltung die drei Mächte des römische« .Paktes im Falle
einer etwaige« weitere« eruftbafte« BerschLrfuug der
Lage ei«zu»ehme« gedenken . Das Interesse richtet sich
jetzt auf die kür Dienstag augeküudigte zweite Note der
südslawische« Regierung , die de» dokumentarischen Nach¬
weis der Berautwort ««g ungarischer Stellen für de«

Marseiller Anschlag erbringe « soll .
Der in außenpolitischen Fragen halbamtliche „Pester

Lloyd" erklärt . Ungarn warte die in Aussicht gestellten
Urkunden und Beweisstücke der südslawischen Regierung in.
aller Gelassenheit ab und werde erst Stellung nehmen , wenn
Gelegenheit geboten sei. das ganze Anklagematerial kritisch
zu untersuchen

Ministerpräsident Gömbös und der Ackerbauminister
Kallan werden erst im Verlauf des Dienstags in Budapest
znrückerwartet. . . . . . . . . . .

Von amtlicher österreichischer Seite wird erklärt , daß
Gömbös, ohne weitere Besprechungen mit österreichischen
Stellen zu pflegen, von Wien nach Budapest weiter¬
fahren wird.

Gerüchte , die auch i« Wie« verbreitet waren , daß die
österreichische Regierung Truppe « a« der südslawische«
Gre«ze zusammeuziehe, bestätige« sich «ich « Andererseits
wird behauptet, die südslawische Regierung ziehe ihrerseits
Tr «ppen a« der ««garischeu ««d österreichische« Greuze zu¬
sammen . Oesterreichischerseits sind aber daraufhin keinerlei
Gegeumaßnabme« erfolgt.

Frankreichs Unehrlichkeil
„Die ewige Gefahr für den Velisriedeu" - Schärfste Angriffe eines Hearst-Dlatles

Newyork, 27 . Nov. Das führende Hearst -Blatt „Newyork
American" veröffentlicht unter der ganzseitigen Ueberschrist
„Französische Unehrltchkeit und französischer Militarismus .
Schlimme Vorzeichen eines Weltkrieges"einen sensationellen
Leitartikel , in dem es u . a . heißt :

Selbst wenn Frankreich aus keinen Krieg hinzielt, so ist
doch klar , daß es wenig tat , um einen solchen zu verhin¬
dern oder auch nur hinauszuzögern . Immer herausfordernd
extrem in der Geltendmachung seiner Rechte aus allen Ver¬
trägen . immer geneigt, deren Wortlaut zu verdrängen , um
durch künstliche und anscheinend einleuchtende Auslegung
seine Ansprüche zu vergrößern .

stellt Frankreich die ewige Gefahr für den
Weltfrieden dar»

während es frommer Weise seine Ergebenheit zu ihm vor¬
schützt.

Frankreichs Verhalten hinsichtlich der bevorstehenden
Eaarabstimmung , fährt das Blatt fort, ist nur ein Punkt
Und nur der letzte.

A«S de« halbamtlichen Aeußernnge« französischer
Staatsmänner geht hervor , daß Frankreich dabei ist,
sich ans seinen Verpflichtungen des Versailler Ver¬
trages . soweit er das Saargebiet betrifft, herauszu¬
winden Frankreich bereitet den Weg vor kür einen
neuen Fall der Berpflichterungsverweigeruna . die zum
Eckstein der sranzösiscke« internationale » Politik ge-

ist, was auch Amerika durch die Zahlungsoer -
Weigerung Frankreichs erfahren hat.

WWreich ist dieser Berpslichtunqsverweigerung so versal-
lem es handhabt sie so meisterhaft und schamlos daß es sie
im selben zynischen Lichte betrachtet m dem manche Leute
eine Lüge betrachten , nämlich als kürzesten Weg zwischen

kurzen Ueberblick über &te_ Bedingungen
deS Versailler Vertrages , soweit sie das Laargcbret ke-
treffen , und nach Wiedergabe von Aeußerungen sranzön' cher
Politiker , im Notfälle französische Truvven tn das Laar¬
gebiet marschieren zu lassen , fährt „NewnorkAmerican "
fort : Schon in diesem Punkte geht aus Frankreichs Haltung
klar hervor . _ . . .

daß es den Geist des Berkailler Vertrages verletzt und
> entschlossen ist , diesen lieber vollkommen «»b
' nichtig z« machen, als die gewinnbringende Besetzung

des Saargebietes anfzugeben.
obwohl diese ursprünglich nur als zeitweilig erklärt worden
war Schon haben kranzostsche Wortführer ihrem dediuern
über die Vertragspunkte des Versailler Vertrages hinstcht -
Ach der Saarabstimmung Ausdruck gegeben : die Vertrags¬

bedingungen werden fetzt als „mindestens zweifelhaft " be¬
zeichnet.

Von keiner geringeren Persönlichkeit als dem früheren
französischen Staatspräsidenten Millerand wird folgende
Frage in einem selbst gezeichneten Artikel im „Newyork
American" vom 25. November 1934 erhoben : „Haben wir
nicht das Recht , zu behaupten, baß die Saarlösung nach¬
lässig angenommen wurde ?"

Da habe man, so unterstreicht das Blatt , die typisch fran¬
zösische Haltung , wenn sich eine Bertragsverweigerung an-
kttnbigt . Zuerst verwirrt Frankreich die Grundfrage : dann
stellt es die bindende Wirkung seines Versprechens in Frage
und dann bringt es künstliche Behauptungen vor . in diesem
Falle die angebliche deutsche Einmischung in die Freiheit
sei Volksabstimmung: und schließlich erklärt cs in groß¬
spuriger Selbstbefreiung von allen Eigenverpflichtungen,
daß es durch das Ziehen des Schwertes nur eine „inter¬
nationale Mission" durchführe die die Zivilisation ihm auf-
gezwungen habe .

Solche Taktiken anf die Saarabstimmung angewenbet,
sind nichts anderes als eine Mischung von Frechheit

und Unehrlichkeit so folgert das Blatt .
„Newyork American" fährt fort : Aus dem oben erwähn¬

ten Artikel Millerands geht hervor , daß der Versailler
Vertrag in allen für Frankreich günstigen, aber nicht in den
kür Frankreich ungünstigen Einzelheiten respektiert werden
müsse .

Deutschland muß de« polnische« Korridor ertragen :
Oesterreich muß seine Zersleischnnq ohne Klage hiu-
«ebmen : kür Frankreich «Lustige Volksabstimmungen
müsse» von anbere« Nationen , die die Partner des
Friedensvertraaes sind, angenommen werde» . Aber :
wen» die im Berkailler Vertrag eigens vorgesehene
Saarabstimmnng zufällig gegen Frankreich aussalle«
sollte, dann dark Frankreich straflos den Versailler
Vertrag nnd de» Wille« des Saarnolkes anßer acht
lasse«, selbst wen« seine Haltung die Welt in eine»

neue« Krieg Kürzen sollte
Man sollte nicht zulaffen. daß sich Frankreich der Vorteil

seiner Abkommen erfreut , während es keine Berpklichtungen
zurückweist. Das aroße Problem eines Krieges darf sich
keineswegs «m Geist und Hinterhältigkeit Frankreichs
dreben.

Das Blatt schließt: Falls der Versailler Vertrag , der z«
neun Zehntel» zugnnsieu Frankreichs war . teilweise wider-
rnse» wird , dann sollte er als Ganzes annulliert werde «.
Ans keine« Fall aber dark die kelbstdienerische DoppelkSpsig -
keit Frankreichs eine« «ene« Weltkrieg heransbeschwöre«.

Sie Dell mb her Rasiengeöanke in Deutschland
Von Dr . Walter G r o ß .

Leiter des RaffenpolitischenAmtes der NSDAP .
Am 6. Dezember spricht in Karlsruhe vor der
Studentenschaft der Leiter , üs Rassenpolitischen
Amtes der NSDAP , Dr . Groß. Aus diesem An¬
laß werden wir um Abdruck der . nachstehenden
Assführungen .gebeten, die ihrer grundsätzlichen
Bedeutung und klärenden Auffassung wegen
stärkste . Beachtung verdienen. lSchriftltg.)

Als das neue nationalsozialistische Deutschland im vori¬
gen Jahr aus den Ergebnissen der modernen Rassenkunde die
ersten gesetzlichen Folgerungen zog, ist dieses Vorgehen bei
einem Teil der Völker der Welt mißdeutet und mißverstan¬
den worden. Es wurden im Ausland Stimmen laut , die —
aus der in der Welt heute noch herrschenden liberalen Hal¬
tung heraus — jede Einführung rassischer Gedankengänge
in das politische Leben für kulturwiörig , aber auch für direkt
politisch gefährlich erklärten .

An sich müssen solche Stimmen schon deshalb überraschen ,
weil ja ein großer Teil der Kulturvölker schon bisher ganz
selbstverständlich rassische Gedanken vertreten und zur Richt¬
schnur eigenen Handels gemacht hat. So ist z. B . für große
Strecken Indiens , für Ceylon, .erst recht aber für den Fernen
Osten den dort lebenden Menschen der Gedanke an eine
Rassenmischung mit den fremden Weißen genau so unmög¬
lich gewesen, wie umgekehrt dem Britten ihnen gegenüber ,
ohne daß dieses stolze. Selbstbewußisein und der Wille zur
Erhaltung der eigenen Art den politisch und sehr oft auch
persönlich freundschaftlichen Verkehr im geringsten beein¬
trächtigt hat.

Und Amerika hat nicht Nur bis in diese Stunde hinein
den Negern gegenüber gesellschaftlich und politisch einen be¬
wußten Raffenkampf , geführt , sondern hat bekanntlich auch
sogar in seinen Einwanderungsgesetzen unterschiedliche Wer¬
tungen der Rassenbestanöteile Europas gesetzlich Lurch¬
geführt : die Einwanderuugsquote « aus Len verschiedenen
europäischen Staaten sind unterschiedlich festgelegt worden
und zwar mit dem ausgesprochenen Zweck, bei der Zuwande¬
rung im wesentlichen Menschen der Völker aufzunehmen, die
man nach amerikanischem Standpunkt für die rassisch wert¬
vollsten hält , und umgekehrt die Einwanderung aus den
anderen Teilen der Erde zu drosseln .

Es berührt unter diesen Umständen eigenartig , wenn das
Bekenntnis Deutschlands zum rassischen Denke» nun plötzlich
von den Völkern als unerträglich angesehen werben soll, die
so in ihrer eigenen Lebensführung längst rassische Grund¬
sätze verwirklicht haben . Man hat Deutschland nachgesagt,
daß es alle anderen Völker und Rassen als minderwertig,
ja als dem Tiere nahestehend ablehne und beschimpfe . Man
hat sogar versucht-, m i t solchen unwahren Behauptungen die
nationalen Leidenschaften ganzer Völkergruppen gegen
Deutschland zu entfesseln . Und man hat gleichzeitig versucht,
dieses angebliche Vorgehen Deuts . ' anös als eine Beleiöi» .
gung der Menschheit und ihrer Kultur überhaupt hin-
zustellen.

Deshalb sei hier mit aller Schärfe festgestellt, daß der
Nationalsozialismus gar nicht daran denkt , andere Rassen
herabzusetzen oder als minderwertig zu bezeichnen. Was
wir bekämpfen ist das alte Märchen von der Gleichheit aller
Völker und die Behauptung , daß keinerlei Unterschiede zwi¬
schen ihnen beständen . Aber indem wir die Verschiedenheit
der großen Raffengruppen der Erde feststellen, fällen wir
keineswegs über irgendeine von ihnen ein abfälliges Urteil.
Wie betonen nur öie'Nötwendigkeit für alle Raffen und Völ¬
ker der Erde, ihre besondere blutmäßige Eigenart so zu er¬
halten. wie sie der Schöpfer gestaltet hat. und wir betonen
die Unmöglichkeit , die naturgegebenen Ungleichheiten der
Rassen und Völker noch länger wie bisher außer acht zu
lassen. Der Nationalsozialismus spricht also nicht von der
Minderwertigkeit irgendwelcher fremder Menschengruppen ,
sondern lediglich von ihrer Andersartigkeit und lehnt die
Vermischung als schädlich für beide Teile ab . Damit steht
er genau auf dem gleichen Standpunkt , auf dem z . B . die
Völker des Fernen Ostens stehen, deren ausgeprägter Fa¬
milien- und Ahnensinn ihnen schon seit Jahrhunderten die
Pflichten der Reinerhaltung und Pflege ihrer Familie auf¬
erlegt, die nun — in gewissem Sinn als ihr Schüler — auch
das neue Deutschland für seine Menschen als verbindlich
aufgestellt hat.

Wir glauben, daß die Menschen und Völker gerade so wie
alle lebendigen Wesen tn der Natur nur dann ihre Auf¬
gabe tm Ganzen der Schöpfung etfüllen können , wenn sie
ganz nach dem eigenen Gesetz leben, bas durch das Blutserbe
der Ahnen in sie hineingelegt ist. Wir müssen uns also,
wollen wir auch die Gestaltung der menschlichen Welt in
Einklang mit den Gesetzen der Schöpfung halten, vor jedem
Eingriff in die Lebensstruktur fremder Rassen hüten. Des¬
halb hat der Nationalsozialismus auch die gewaltsame Zivi-
listerung außereuropäischer fremdrassisger Völker, die der
liberale und angeblich tolerante Mensch als schönen Fort¬
schritt pries , von jeher mit anderen Augen angesehen . Was
aber nach unserer einzig richtigen Auffassung dem Neger,
dem Mongolen und dem Eskimo recht ist — daß er nämlich
seine Welt nach den Gesetzen seines Blutes gestalten darf —
das ist dem deutschen Menschen ebenfalls billig. Auch wir
beanspruchen has Wachsendürfen nach dem Gesetz unseres
Blutes . In dieser Auffassung liegt ebensowenig eine Ueb -r-
heblichkeit nach der eigenen wie eine Verletzung oder Ve-
leidiqung nach der Seite anderer Völker hin.

Mit dieser Feststelluna ist gleichzeitig ein Irrtum wider¬
legt , nach dem nämlich die rassische Haltung des National¬
sozialismus gegen Gäste fremder Rassen in Deutschland eine
feindliche Stimmung erzeugen müßte. Solche Gedanken
haben mit Nationalsozialismus nichts zu tun «nd sind ent¬
weder ans bewußte» Provokationsabsichten entsprungen oder

W
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öar »Lllige Mißversteh«» der « esaukenivelt «doll

HitlerS . Wir Deutsche » haben uns nach jahrhundertelanger
Verwirrung enölich wieder auf die Eigenart und den eige¬
nen Wert unseres Blutes besonnen. Wir können uns nichtmehr vorstellen, - aß wir diese Eigenart durch sinnlose Ver-
mischung mit Angehörigen fremder Raffen zerstören sollten.Wir sind wieder ebenso stolz auf unsere Art geworben, wiees der Mongole oder Inder von jeher auf seine eigene war," l ' 1 als Gast unter uns weilte . Damit ist aber an dem
?° llti >chen und menschlichen guten Verhältnis zwischen un-seren Gaste « aus aller Welt und uns selbst nicht das ge¬ringste geändert worden. Wir denken nicht daran, sie ab-

oder âuf sie herabzusehen, sondern wir behandelnst« mit dem selbstverständlichenEntgegenkommen» das jedem

Gast unsere« Volke« gebührt. Und wir ehre« an itzn,«
das Besondere ihrer Art ebenso, wie wir unsere eigene Art
geachtet und geehrt wiffen wollen .

So führt der Rassenstaudpunkt des Nationalsozialismus
nicht zu Feindschaft und gegenseitigem Kampf , sondern zu
gegenseitiger Achtung , die allein die Grundlage
für friedliche Beziehungen unter Menschen und Völkern fein
kann . Unser aller Pflicht aber ist es , im In - und Ausland
dieser richtigen Auffassung in unserer Haltung zum Siege
zu verhelfen. Und unsere Feinde sind alle, die draußen in
der Welt Lügenmelbungen verbreiten oder als Provoka¬
teure und Mißleitete im Innern die Gastfreundschaft zu ver¬
letzen suchen sollten, die der Führer und mit ihm das rasse -
bewußte Deutschland seinen Gästen aus anderen Völkern
bietet.

Fühlungnahme
der Frontkämpfer

v»y derichle» Ster sei« Begegnung ml» dem Mm tut» finde» trade Zustimmung

worden. Wie e» heißt, soll dt« litauische Regierung »er¬
suchen, durch unverbindliche Erklärungen in einigen nichts¬
sagenden Punkten die Ueberreichung des für Litauen unan¬
genehmen Berichtes zu verhindern.

Sie Aufnahme der französischen Hofe itt polen
Warschau , 27. Nov . Zur französischen Note an Polen in

der Frage des Ostpaktes beschränkt sich die polnische Preffe
bisher auf die Wiedergabe französischer Blätterstimmen , bi«
durchweg betonen, daß die Note in entgegenkommendem
Tone gehalten fei.

Gerüchtweise verlautet , daß Minister Beck nach Kennt¬
nisnahme der Note , die am Sonntag in Warschau einge¬
troffen sein soll, erst im Laufe der Woche die Entscheidung
treffen werde, ob er sich im Laufe der Woche zur Rats¬
sitzung nach Genf begeben wird.

pawelitfch und Kwakernik
«erde« nicht ausgelieferl

Rom , 27. Nov . Wie amtlich bekanntgegeben wirb , hat
di« Untersuchungsabteiluug des Appellationsgerichtshoses i«
Turin eutschiedeu , dt« Auslieferuug von Pawelitfch »«b
Kwaternik kSnue Frankreich nicht zugestaude» « erbe» .

Pari - , 27. Nov . Der BerwaltuugSrat der U.N.C., de«
NatkonalverbawdeS der ehemaligen Kriegsteilnehmer , ist zur
Prüfung verschiedener laufender Fragen zusammengetreten.
Zur Beratung stand das Arbeitsprogramm der nächsten Lan .
oeStagung, die Frage der Umänderung der Spitzenorgani¬
sation der ehemaligen Kriegsteilnehmer »Confeöeration
nationale ) , di« Haltung der U.N .C. zu der ausnahmsweise
für da« Jahr 1834 der Regierung gegenüber zugestandenen
PenstonSkürzung ufw.

Im Verläufe der Sitzung erstattete Jean Goy «inen Be-
richt über leine Begegnung mit Reichskanzler Hitler und
deffen wichtigsten Mitarbeitern und schilderte die Eindrücke ,
die er aus Berlin mitgebracht hat . Nach einem anschließen¬
den Gedankenaustausch nahm der Berwaltungsrat mit allen
gegen zwei Stimmen folgende Entschließung an-

„Der Berwaltungsrat der U.N .C. ha« den Bericht Jean
Gos über seine Unterrebuug mit Reichskanzler Hitler an,
§

ehört und dankt ihm dafür, daß er der öffentlichen Meinung
Frankreichs wichtige und beachtenswerte Jnformatione » zu»

sanglich gemacht Hai. Getreu der von der U.N .C. verfolgte»

Politik der Annäherung der Völker ermächtigt er feiue«
Borftand , unter Umständen einige feiner Mitglieder mit der
Sicherstellung nützlicher Fühlungnahme « mit befugte« Ver¬
tretern der ehemaligen deutsche» Kriegsteilnehmer unter
Beobachtung der notwendige« Vorsicht z« beauftragen ."

M Franclin Vouillon-Goy?
Paris , 27. Nov . In den Wanbelgängen der Kammer war

das Gerücht verbreitet , der Abgeordnt« Franclin Bouillon
habe dem Abg. Jean Goy , in Zusammenhang mit den hef¬
tigen Zwischenfällen, die sich im Anschluß an die Berliner
Reise Goys zwischen den beiden Abgeordneten abspielten,
seine Zeugen geschickt und ihn zum Duell herausgeforbert .
Auf Befragen erklärte Franclin Bouillon am Montag , er
könne weder bestätigen noch dementieren. Der Abgeordnete
Goy gab etwa die gleiche Antwort , so daß man jetzt den
Eindruck hat. als ob es zwischen den beiden Abgeordneten
tatsächlich zu einem Duell kommen wird.

Line Beschwerde Lilwmows
Moskau , 27. Noo . Der Volkskommissar für auswärtige

Angelegenheiten , Litwtnow . hat an den Generalsekretär des
Völkerbundes , Ävenol , ein Schreiben gerichtet, indem er
darauf aufmerksam macht, baß die in letzter Zeit geübte
Praxis der plötzlichen Verschiebung der Einberufung des
Völkerbundsrates und des Plenums des Völkerbundes
viele Mitglieder in eine unangenehme Lage bringe , da sie
sehr weit von Genf entfernt seien und durch solche Beschlüsse
stark überrascht würden . Litwinow betont in seinem Schrei¬
ben, daß in Zukunft die Verschiebung der Sitzung des Völ¬
kerbundsrates ober des Völkerbundes nur unter Zustim¬
mung sämtlicher Mitglieder des Völkerbundsrates erfolgen
müsse . Nach einer amtlichen russischen Verlautbarung - wurde
dieses Schreiben auch von dem türkischen Außenminister
Nuschdi Vey gezeichnet. Litwinow und Ruschdi Bey beab¬
sichtigen , diese Freage demnächst im Völkerbundsrat zur
Sprache zu bringen.

Gerechte Strafe für einen Seutschenhetzer
Gewalt vor Recht
Sie Insignien der Prager deutschen Aniverflkat übergeben

So wird's gemacht!Prag , 27 Nov . Aufgrund der gester« früh erfolgten Ber -
einbarung des Rektors der Prager deutschen Universität ,
Prof . Dr Grosser, mit dem Unterrtchtsmtntster erschien
gestern vormittag um 11 Uhr eine viergliedrige Abordnung
des Unterrichtsministeriums , bestehend aus einem Präst-
dialchef . zwei SekttonschefS und einem Ministerialrat , im
Rektorat der Prager deutschen Universität . Hier wurden
ihnen vom deutschen Rektor die Insignien ber alten Karls -
Universität übergeben. Es sind die« die IS goldenen Ketten
der akademischen Würdenträger , baS alte goldene Zepter de«
Rektor«, die vier Zepter ber einzelne » Fakultäten und da«
alte Siegel au« dem Jahre 1848. Dt « alte« Gewänder und
Bilder blieben in den Händen der deutsche« Universität .
Die Uebergave erfolgte in fererlicher und würdiger Weise.
Wie verlautet , sollen diese Insignien der tschechische « Uni¬
versität übergeben werden . Für die Auffassung ber tsche¬
chischen Studentenschaft erscheint bezeichnend , baß sie auf
die Nachricht von der erfolgten Uebergabe der Insignien
eine Art Stegesversammlung auf dem Wenzelsplatz abhtelt.

Geuf, 27. Nov . Wie mehrere schweizerische Blätter mel-
den , hat der Jurtstenausschuß , ber von den Signatarmäch -
ten der Memel -Konvention zur Prüfung des litauischen
Borgehens im Memelgebiet eingesetzt worden ist, in seinem
vor kurzem fertiggestellten Gutachten schwere Verletzungen
grundlegender Bestimmungen des AutonomiestatutS festge¬
stellt. Die Uebergabe dieses Gutachtens und damit die Auf¬
forderung an die litauische Regierung , die festgestellten
Mißbräuche adzustellen, ist jedoch »euerding« verschoben

Belgrad , 27. Nov . Wie auS Agram berichtet wird , wurde
dort ein deutscher Journalist auS Stuttgart in einem Kaffee¬
haus tätlich angegriffen , weil er das Abzeichen der NSD¬
AP trug , obwohl dieses Abzeichen als Zeichen der Trauer
um den verstorbenen König Alexander mit schwarzem Flor
umhüllt war . Der Angreifer wurde von den anderen Gästen
des Kaffeehauses verprügelt . Die Polizei bestrafte ihn außer-
dem mit 40 Tagen Gefängnis .

Laubübersasi aus einen britischen Vizekonsui
Lvudo« , 27. N " v Wie a« S Teheran berichtet wirb , ist

der britische Viz ul Hart am 18. November bei Mesched
von Banditen ül. .; Uen und beraubt worden. Er erhielt
einen Schutz in den Arm . Zwei Perser , die sich in ' einer
Begleitung befanden, wurden schwer verwundet . Dir Be -
Hörden haben Maßnahmen getroffen , um der Räuber hab¬
haft »« werde».

Skandal bei den Sowjets
siiesenunlerschlagungen beim Textiltrusl m Charkow - Zahlreiche Verhaftungen

prokesikuubgebunge « au der Diener Universität
gegen die Prager Ausschreitungen

Wie« , 27. Nov . Im Zusammenhang mit den Ausschrei¬
tungen der tschechischen Studenten in Prag kam es gestern
mittag auch an der Wiener Universität zu Kundgebungen.
Zahlreiche Studenten versammelten sich in der Universität
und «ahme« gegen die Tscheche» Stellung . Rufe wie „Nieder
mit de« Tscheche« , nieder mit der tschechische « Preffe !" wur¬
den laut . Die Polizei schritt ein und zerstreute die An¬
sammlungen . Größere Gruppen von Studenten zogen bann
vor die BerlagSgebäude der am tschechischen Besitz befind¬
lichen Zeitungen „Die Stunde " und „Der Tag " : andere
versuchten , zur tschechischen Gesandtschaft vorzudringen . Die
Polizei drängte die Studenten ab und löste die Züge auf.

MvSka», 27. Rov . Wie amtlich mitgeteilt wind, ist e« den
fowjetruffischen UnterfuchungSbehörden gelungen , riesige
Schiebungen und Fälschungen beim sowjetrusstschen Textil¬
trust in Charkow zu entdecken. Es handelt sich um einen
der größten Unterschlagungsfälle , der sich in der Sowjet¬
union bisher ereignet hat. Nach den bisherigen Feststellun¬
gen wurde die Bilanz der Gesellschaft für daS Jahr 1933
vollständig gefälscht . Bon den verbuchten Einnahmen und
Ausgaben stimmt keine einzige Zahl , obwohl die Bilanz
von zwei Kommissionen geprüft wurde , die wochenlang an
der Prüfung arbeiteten , ohne die Schiebungen entdecken zu
können. Der Direktor der Charkower Zweigstelle der sow¬
jetrussischen Staatsbank hat von diesen Schiebungen gewußt
und sie sogar finanziert . Die Gesellschaft hat von der Staats¬
bank auf Grund von gefälschten Rechnungen Kredite in

Höh« von 800000 Rubel erhalten . Sonderkredite sind der
Gesellschaft in Höhe von 900 006 Rubel erteilt worden. Wei¬
ter hat sie Waren verpfändet, die nicht vorhanden waren,
und zwar in Höhe von 400 000 Rubel . Die angeschuldigten
Beamten haben sich sogar, so heißt es in der amtlichen Ver¬
lautbarung , die Frechheit erlaubt , sich vom Staat Geldprä¬
mien für „besondere Leistungen" am Wiederaufbau geben
zu lassen. Die Steuerbehörden wurden um 200 000 Rubel
geschädigt . Weiter hat die Gesellschaft etwa 400 000 Rubel
Bestechungsgelder erhalten . Die Bande hat außerdem für
ein« halbe Million Waren verschenkt . Um die Sympathien
der ukrainischen Behörden zu gewinnen , hat die Bande
zahlreiche Geldgeschenke gemacht : die Namen der Empfänger
werben jetzt festgestellt Nach den bisherigen Mitteilungen
betragen die Verluste des Staates über sechs Millionen
Rubel . ES wurden zahlreiche Verhaltungen vorgenommen.

»

klepperbell! Mt
öle sillgen On!

Sme Butterst vergnügte Att

getegenheit, um bulliger Ro¬

man vom Willibald Torsten

Er sah Jimmy , der sich mit gemesienen Schritten in
der Richtung der Stadt entfernte , kopfschüttelnd nach ,
dann ging er eiligst zurück nach dem Hotel.

* .
Jörg packte sich eben etwas Wäsche in einen kleinen

Koffer, als an seine Zimmertür geklopft wurde und Jim¬
my eintrat .

'

Trotzdem Jimmy eine blaue Brille trug , auf dem
Kopfe eine elegante englische Sportmütze sitzen hatte , und
aus einer Tabakspfeife dichte Rauchwolken blies , erkannte
ihn Jörg sofort.

Jimmy sagte : .
„Verzeihen Sie bitte , mein Name ist Lehmann , habe

ich die Ehre mit Herrn Volkmar . . ? "
„Mensch , Jimmy , du scheinst mir in der Tat nicht

mehr normal zu sein? " versetzte Jorg , und er wandte sich
wieder seinem Koffer zu. ^ . . . , ,

„Sonderbar ! " murmelte Jimmy , „daß er mich m
meiner Verkleidung sofort erkannt hat . " Er nahm die
blaue Brille ab und begann das Paket zu offnen, das er
mitqebracht hatte . Es war ziemlich umfangreich.

„Da , schau her , Jorg .
" sagte er . „Ich habe vorgesorgt

und Waffen und Totschläger mitgebracht. Es geht nicht
an daß Detektive bei dem Aufspüren von Verbrechern
völlig unbewaffnet sind . Sherlock Holmes pflegte immer

zu sagen . . ." Jimmy konnte seinen Satz nicht beenden,
denn Jörg schlug entsetzt die Hände über dem Kopf zu¬
sammen.

Vor ihm auf dem Tisch lagen ztvei automatische Pi -
stolen, die sich schon mehr dem Umfang leichter Maschinen»
gewehre näherten . Zwei stählerne Totschläger, mit denen
man notfalls auch Ochsen umbringen konnte, lagen im
Verein mit zwei großen Schachteln Munition daneben.

„Mensch ! " rief Jörg erschrocken, „willst du ausziehen ,
um ganze VLIkerstämme zu bekämpfen? Das ist ja fürch¬
terlich . Wenn wir das Zeug mitnehmen , brauchen wir ja
extra noch einen Lastwagen . Los , packe bei dir drüben
zusammen , waS du benötigst, dann werden wir in das
Geschäft gehen und dieses Waffenarsenal gegen zwei
kleine Brownings Umtauschen. Ich glaube, wenn dieser
Waffenhändler auch noch eine schwere Haubitze zu ver¬
kaufen gehabt hätte , du würdest sie ebenfalls miterstan¬
den haben ! "

„Gewisse gepanzerte Autos . . ." gab Jimmy zu be¬
denken und wurde sofort von Jörg unterbrochen.

„Wir werden noch den Zug verpassen! " rief dieser .
„So beeile dich doch ! "

„Dein Leichtsinn in der Auswahl von Waffen "
, sagte

Jimmy düster , „wird uns bestimmt im Kampf mit den
Verbrechern unterliegen lassen ! " Er murmelte noch einige
dumpfe, unverständliche Worte und verließ das Zimmer .

*

Die Männer , die in den Keller hereingekommen wa-
ren , sahen den auf dem Diwan sitzenden Klepperbein
finster an . .

„Wo haben Sie die Papiere , die Sie mir im Zuge
abgenommen haben , Sie verdammter Kerl ? " schrie Char¬
lon.

„ Ein schönes Organ haben Sie , das muß man sagen" ,
versetzte Klepperbein .

„Wollen Sie mir , verflucht nochmal, endlich Antwort
geben auf meine Frage ! ? "

„ Ich finde Sie nicht sonderlich höflich ! " stellte Klep-
Perbein tadelnd fest. „Haben Sie vielleicht zufällig eine
Zigarette da ? Gewisse Leichenfledderer haben mir näm -
lich die Taschen geleert und mir nur ein Taschentuch ge-
lassen, was ich aber trotz allen Vorstellungsvermögens
nicht rauchen kann ."

„Geben Sie ihm eine Zigarette ! " sagte der untersetzte
Mann mit der Sportmütze , den Klepperbein als einen
seiner gestrigen Verfolger erkannte .

Charlon gab ihm mürrisch eine Zigarette , die Klepper¬
bein gelassen an dem dargebotenen Feuer anzündete .

„Wollen Sie nicht Platz nehmen, Messieurs ? " fragte
er zuvorkommend und wies auf die wackligen Stühle .

„Lassen Sie Ihre dummen Witze ! " fauchte Cha^ ^
„ Wo haben Sie die Papiere , frage ich zum zweiten
In ihrer Kleidung und auch in Ihrem Hotelzimmer haWl
wir sie nicht finden können ! "

„Das ist bedauerlich für Sie ! " sagte Klepperbein und
blies schwelgerisch den Rauch seiner Zigarette von sich.
„Ja , weiß der Himmel , wo diese vertrackten Papiere
stecken ! Ich habe sie nicht , in meinem Hotelzimmer sind
sie nicht — übrigens ist das Zimmer Nummer 15 nicht
ein schönes Zimmer . . *? Ach so, die Papiere . . . auf
der Börse werden ja auch welche gehandelt. Vielleicht
könnten Sie dort ein paar erstehen. Aber das sollte nur
ein bescheidener Vorschlag meinerseits sein."

Trameau , der untersetzte Mann mit der Sportmütze ,
schob Charlon zur Seite und trat vor Klepperbein hin .

(Fortsetzung folgt)
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Dienst «, 27. November 1934.
„Etwas wagen muß das Herz und früh auf sein,
wenn es leben will ." Gottfried Keller .

Was geschah heute -
1933 Schaffung des Freizeitwerkcs „Kraft durch Freude".
1914 Paul von Hindenburg wird zum Generalfelö-

marschall ernannt .
1894 Bismarcks Gattin , Johanna geb . von Puttkamer , ge¬

storben , geb. 11. 4. 1824».
1878 Albert Emil Brachvogel , Schriftsteller, in Berlin

gestorben ( geb . in Breslau 29. 4. 1824) .

Keine Somilagsarbeil in den Bäckereien
am 23 , Dezember

Der Zentralverband deutscher Väckerinnungen „Germa¬
nia" hatte beim Reichsarbeitsmtnisterium beantragt , den
23. Dezember, der auf einen Sonntag fällt, einheitlich als
Arbeitstag für Bäckereien freizugeben. Der Reichsarbeits-
minister hat dielen Antrag abgelehnt und festgestellt, daß
dem Mehrbedarf an Backwaren für Weihnachten durch frü¬
heren Arbeitsbeginn am 24. Dezember Rechnung getragen
werden könne , wobei aber der Arbeitsschluß möglichst früh¬
zeitig erfolgen solle . Sofern bezirkliche Ausnahmen für die
Arbeitsregelung am 23. und 24. Dezember für nötig erachtet
werden , können sie nach der Anweisung des Reichsarbeits-
ministers an die Länderregierungen ohne besondere bezrrk-
liche Anklage zugelassen werden.

Vor zehn Jahren
geschah eines schönen Tages in der Staöthalle zu Ettlingen
das große „Wagnis" eines „Vaterländischen Abends". Es
war ein großer Erfolg , der zu dem kühnen Unterfangen
verleitete, die Veranstaltung periodisch zu wiederholen.
Und siehe da , jedesmal war die Stadthalle ausvcrkaust,
und jedesmal waren die Besucher durch spontane Begei¬
sterung Herausgerissen aus der aufgezwungenen Reserve.
Mit schwarz-weiß -rotcn Fahnen war der Raum geschmückt ,
die Embleme des unbesiegten Frontheeres waren aufge¬
stellt , geschmückt mit Lorbeer, als die Insignien einer ruhm¬
reichen, unvergänglichen Tradition . Kapellmeister Ru¬
dolph gastierte. Was einmal zu Karlsruhe gehörte, was
nicht weg zu denken war aus der badischen Residenz , das
wurde lebendigst nahe Erinnerung . Meister Brett ge und
sein Musikkorps, die Wachtparaden, die glänzenden, be¬
rühmten Stadtgarten -Konzerte und die stolzen badische«
Grenadiere. Da tönten die Fanfaren wieder, dröhnten die
Pauken, wie früher in der Zeit vor dem Kriege . Ueber
Anfeindungen aller Art hinweg hatte Herr Gipsermeister
Fr . Müller den Mut diese Abende zu veranstalten . Sein
Leitstern war , der Glaube an die Zukunft Deutschlands.
Heute ist von diesem -Glauben das ganze große deutsche
Volk erfüllt , Volk und Vaterland ist der große , alles be¬
herrschende Gedanke aller unserer Handlungen und Ge¬
wohnheiten. Wenn nun Meister Rudolph , einer der
Schar Brettge 's mit der Bnndeskapelle des NS . - Front¬
kämpferbundes am Sonntag , den 2 . Dezem¬
ber wiederum z» uns nach Ettlingen kommt , so ist dies
sein Konzert, diesmal eine Feierstunde des Sieges , weil
sie stattfindet im wicdererstanöencn, ehrbewußten Vater¬
lande.

Wer die „Vaterländische Abende" vor 10 Jahren miter¬
lebte , wird sicherlich auch am 2. Dezember dabei sein , und
ein überwältigender Teil unserer Bevölkerung wird die
Festhalle füllen bis zum letzten Platz. Alt - badische
Märsche — Landskncchtsweisen — Pauken — Fanfaren ,
Brettge Tradition — Wer ist es , der da zu Hause bleibt?

Das „Große Konzert " des NS .-Frontkämpferbun -
bes findet zu Gunsten der Winterhilfe statt . Den ge¬
sanglichen Teil bestreitet Otto Wetzbecher , unser Ettlin -
ger Sänger . Anton K l e i ß l e wird ihn am Flügel beglei¬
ten . Diese Veranstaltung hat Format in nationaler und
künstlerischer Beziehung, sie ist altbadische Tradition im
Geiste des neuen geeinten deutschen Reiches .

20jjjhriges Bestehen des kamnchenzuchlvereins
Der Kaninchenzucht -Verein begeht in diesem Jahre sein

20jähriges Bestehen . Aus diesem Anlasse wurde den Mit¬
gliedern bereits bei zwei kleineren Veranstaltungen einige
Unterhaltung geboten und auch ein guter Bissen gespendet.
Für die Gründungsmitglieder ist eine Ehrung durch Ueber -
reichung von Ehrenurkunden vorgesehen . In gleicher Weise
werden einige ältere , verdienstvolle Mitglieder ausgezeich -

H. 8 . 6. „Kraft fllirClf ffimll“ Ortsgruppe Eillinien
. Heute Dienstag, 27 . XI . 1934 , punkt 19 Uhr

Kundgebung
Der Führer spricht ! Stadthalle Ettlingen. Eintritt frei.

net. Im Mittelpunkt der ganzen Feier aber steht Sie Ju -
biläums - Ausstellung am kommenden Sonntag . Sie
ist keine Veranstaltung unterhaltender Art,- sie will vielmehr
aufklären. Vor allem drängt sie aus R a s s e z u ch t . weil
sich diese ertragsreicher gestaltet. Es werden darum nur
wohlgepflegte , reinrassige Tiere gezeigt , die große Tier¬
freunde nahezu aufs Jdealtier gebracht haben . Es fehlen
bisweilen nur 4 oder 5 Hundertstel. Wer schon irgendwelche
Tiere gezüchtet hat, weiß solche Leistung zu schätzen . Die
Abteilungen der Produkte wollen den Wert des Fells dar¬
tun. Leider gibt es noch immer Fälle , in denen dieses Er¬
zeugnis vernachlässigt wirb. Hier müssen vor allem die
Frauen mithclfcn,' darum seien auch sie besonders zum
Besuche eingeladen.

Tierschutzverein
Nicht Erbarmen , sondern Gerechtigkeit ist man dem Tiere

schuldig . . . Man erbarmt sich eines Sünders , eines Misse¬
täters , nicht aber eines unschuldigen , treuen Tieres , welches
oft der Ernährer seines Herrn ist und nichts davon hat, als
spärliches Futter . B.

*
5 Erkrankung des H. H . Dekan Käst. Am gestrigen

Montag hat sich Herr Dekan Käst im Krankenhaus in Sin¬
gen einer Darmoperation unterziehen müssen. Schon seine
Mutter und sein Bruder haben mit diesem Leiden ihr Le¬
ben bezahlen müssen . Viele gute Wünsche und Gebete für
ein Gelingen der schwierigen Operation und für eine völ¬
lige Genesung sind am gestrigen Tage in Ettlingen zum
Himmel gestiegen . Eine Nachricht über das Befinden des
Patienten hat heute früh noch nicht Vorgelegen .

— Einbruch. Gestern abend wurde im Neubau von
Paul Schneider an der Vordersteige von unbekannten Tä¬
tern eingebrochen und den dort arbeitenden Installateuren
verschiedene Zangen und Jnstallationswerkzeuge entwendet.
Wer Beobachtungen gemacht oder sonstige Anhaltspunkte
hat, wolle seine Beobachtungen der Gendarmerie übermit¬
teln.

S Nachtrag zur Langemarck -Feier . Diese Feierstunde
galt dem Heldentum der deutschen Jugend , die durch ihren
Opsertod auf den Schlachtfeldern Flanderns der Nation
einen Auftrag und ein Vorbild geschaffen hat. Es ist eine
'elbstverstäuöliche Dankespflicht der Nachkommenden , die sie
zu verwalten befugt sind : das heldische Tongedicht Beet -
Hovens und die Helöenklage Wagners . Die „Eroica"
ist keine Stimmungsmusik , welche man beliebig abbrechen
könnte , sondern, ein ehernes Bauwerk , das vom Grund¬
stein bis zur Bekrönung erstehen muß, wenn es über¬
haupt sinnvoll sein soll. Aus diesem Grund glaubten die
Leiter der Feierstunde berechtigt zu sein , die ganze Sin -
önie vortragen zu lassen . Diejenigen , denen das Anhören
ein Opfer bedeutete , mögen es gebracht haben den Jüng¬
lingen zu Ehren , die mit dem Tod ihre Liebe -zu Deutsch¬
land bezahlten. — Bei zukünftigen ähnlichen Morgenfeiern
größeren Umfanges wird das Ende der Veranstaltung vor¬
der bekanntgcgeben werden , damit sich die Hausmütter mit
der Zubereitung des Mittagessens danach richten können .
Auf diese Weise wird man der Ungeduld nach Hause ver¬
langender Familienmitglieder Vorbeugen .

S Ehreukrenze. Mit der Ueberreichung der an die
Frontkämpfer und Kriegsteilnehmer der Stadt Ettlin¬
gen verliehenen Ehrenkreuze wird noch im Laufe dieser
Woche begonnen. Zwecks geordneter und reibungsloser
Durchführung der Aushändigung der Ehrenkreuze, werden
die Antragsteller durch schriftliche Benachrichtigung jeweils
rechtzeitig verständigt, an welchem Tage und zu welcher
Stunde die Ueberreichung vorgenommen wird . Es wird
gebeten Anfragen zu unterlassen, da die Ueberreichung der
Ehrenkreuze alsbald nach Eingang derselben durch bas
Bürgermeisteramt erfolgen wird.

S Staatsexamen . Dipl . Ing . Hellmut Boöemüller
. slangjährig hier wohnhaft und Schüler des Realgymna¬
siums unserer Stadt ) hat sein Staatsexamen als Vermes¬
sungsingenieur „mit Auszeichnung" bestanden . Außerdem
ist seine Promotion zum Dr . Ing . erfolgt. Beste Glück¬
wünsche.

= Gestorben in Ettlingenweier : Lukas Lumpp , Straßen -
wart a. D . , 81 Jahre . Die Beerdigung hat heute vormit¬
tag stattgefunöen.

~ Ettlingenweier , 27. Nov. (Einbruch.) In der Nacht
von Sonntag auf Montag wurde in Ettlingenweier aus
einem Hühnerstall ein Gockler und ein Huhn gestohlen.
Ueber Beobachtungen, die zur Ergreifung des Täters füh¬
ren können , wolle man sofort die Gendarmerie verständi¬
gen.

— Malsch, 27. Nov. (Sonntagsruhe im Hanöelsgewerbe
vor dem Weihnachtsfest ) . Mit Rücksicht auf das bevorste¬
hende Weihnachtsgeschäft vor den Weihnachtsfeiertagen sei
darauf hingewiesen , daß an den drei letzten Sonntagen vor
Weihnachten die Kaufläden von 12 bis 18 Uhr offen gehal¬
ten werden dürfen . Bäckereien dürfen an Sonn - und Feier¬
tagen von 11 bis 13 Uhr , Konditoreien von 11 bis 15 Uhr
das Ladengeschäft offenhaltcn. Am 1. Weihnachtsfeiertag
haben auch diese Geschäfte zu schließen . Mit unverhofften
Kontrollen ist zu rechnen .

— Malsch, 27. Nov . Die Landwirtseheleute Josef Kistner
und Engelberta geb. Krämer hier feierten dieser Tage das
goldene Ehejubiläum . Josef Kistner kann auf eine lang¬
jährige verdienstvolle Tätigkeit als Gemeinderat zurück¬
blicken . — Mit besonderem Interesse folgte die Bevölkerung
von Malsch den Veranstaltungen der Jlvesheimer SA . Die
Kundgebungen dieser Tage , die im Zeichen enger Volksver¬
bundenheit und treuer Kameradschaft standen , werden in
bester Erinnerung aller Beteiligten bleiben.

Aus der LandeshauMadl
Verkehrsnnfall. Am Sonntag um 11.15 Uhr wurde auf

der Kaiserstraße ein Motorradfahrer von einem überholen¬
den Personenkraftwagen angcfahren und zu Fall gebracht.
Der Motorradfahrer sowie seine auf dem Sozius nritfah -
rende Ehefrau wurden leicht verletzt. Das Motorrad wurde
erheblich beschädigt.

Zusammenstoß: Am 25 . November 1934 um 23.45 Uhr
stieß bei der Ausfahrt aus dem Hofe einer Wirtschaft in
Rüppurr der Führer eines Kraftwagens mit einem durch
die Rastatter Straße fahrenden Personenkraftwagen zusam¬
men . Beide Fahrzeuge wurden stark beschädigt. Personen
wurden nicht verletzt . Der an dem Zusammenstoß schuldige
Kraftwagensührer hatte den Personenkraftwagen unbefugter
Weise in Gebrauch genommen. Er stieg nach dem Zusam¬
menstoß aus und konnte unerkannt entkommen.

Mchkig für Saarabflimmirngsberechkigke , deren
Eintragung in die Abfiimmungslisten noch

nicht feststehk
Der Bund der Saarvereine teilt «ns mit :
Es besteht Veranlassung, daraus hinzuweisen, daß die

Rekurse gegen die Entscheidung eines Kreisbüros ans de»
amtlichen » von der Abstimmnngskommiflion herausgegebene»
weißen Formularen einzulege» sind. Diese müssen ans das
sorgfältigste ausgefüllt werden. Der Abstimmungsberechtigte
läuft sonst Gefahr, daß der Rekurs wegen formeller Mängel
verworfen wird . Wem ein solches Formular nicht zugeganaeu
ist , wende sich an den Bertranensman «. die Ortsgruppe oder
die Geschäftsstelle des Bundes der Saarvereine , Berlin
SW 11 , Stresemann -Straße 42 . Die genannten Stellen sind
auch bei der Ausfüllung der Formulare behilflich .

Schüler - Vorspiel
Zum zweiten Male ließ am vergangenen Sonntag der

hiesige Pinanist Anton G l e i ß l e seine Schülerinnen und
Schüler bas Podium der Stadthalle betreten, damit sie den
Eltern und der musikliebenüen Einwohnerschaft einen Be¬
weis des im Klavierunterricht erreichten Könnens ablegten.
Der Saal war gut besetzt , als Anneliese Thomas und
Mathilde U t z mit dem flott und exakt gespielten Militär¬
marsch von Schubert den Abend einlciteten. Den ersten Teil
des Programms bestritten die Anfänger, die kleinen Pimpfe,
die mit ihren Füßen eben gerade schon bis zum Pedal hin¬
unterreichen. Daß es dabei ohne Lampenfieber nicht abging,
ist klar : weil aber die Stücke durchweg gut eingeübt waren,
ging diese Parade der Kleinen ohne bemerkenswerten Un¬
fall glücklich vonstatten. Tie Meisten fühlten sich auch im
Rampenlicht so sicher vor den, Tasten, daß sie trotz begreif¬
licher Aufrequng ihr Pensum , auber erledigten. Man konnte
- auch bei den Großen - die allgemein zutreffende Beob¬
achtung machen , daß das männliche Geichlecht, sonst doch das
starMenannt , viel mehr mit der Angst vor der Blamage zu
kämM hatte als die Mädchen . In früheren Zeiten soll bas
umgekehrt gewesen sein. Ein schlechtes Zeichen für die heu¬
tigen Mädels ist dieser Umstand aber gewiß nicht.

Wenn wir die Leistungen der einzelnen Schülerinnen und
Schüler nun besprechen, wolle man sich vor Augen halten,
baß wir unsere Aufgabe nicht dann sehen, das Gebotene mit
den Maßen konzertmäßiger Anforderungen zu messen . Das
würde sowohl dem Sinn dieses Abends ^ ^ Ersp^ chen, als
auch bei den Beflissenen der Anfangs- und Mittelstufe zu
einem falschen, die weil gegebenen Voraussetzungen wie Le¬
bensalter und Tauer des Studiums mißachtenden , Urteil
führen. Das Ziel unserer Wertung ist vielmehr erkennen
zu lassen, wie weit Begabung und Unterricht auf der icwei -
lrgen Stufe der Ausbildung Früchte tragen.

Unter den Anfängern sielen auf : die kleine Hannelore
Lennartz durch eine für ihr Alter bemerkenswerte Ersa,-
sunq des Charakters , den das vorgetragene Ltuck an sich hat :
die kleine Inge Blau durch eine leichte Hand: Elya ^ th
Hailer und Hildegard Schreiber durch ihr natürliches
Gefühl für den Rhythmus und das Tanzmäßtge. Wir fin¬

den , daß der Lehrer bei der Wahl der Stücke in pädagogisch
richtiger Weise auf die Anlagen der einzelnen Schüler Rück¬
sicht nahm: er gab dadurch den Kleinen Gelegenheit, gerade
mit ihren starken Seiten hervorzutreten . Inge Klapprott
und Anneliese Schatz müssen wir trösten: sie haben sich zu
sehr aufgeregt und infolgedessen nicht alles zeigen dürfen,
was sie können und gelernt haben. Sie sollten darüber wirk¬
lich nicht traurig sein , denn alle Zuhörer merkten trotzdem ,
daß sie ihre Sache zu Hause und in der Stunde gut machen.
Und das ist doch die Hauptsache , nicht wahr ? Die Jungens
Lennartz , Schulz und Albert gaben sich viel Mühe
und bestanden die Probe ganz anständig. Fritz P r o h l ließ
sich durch seine größere künstlerische Reife zu einer Aufgabe
verleiten, die eine geistige Durchdringung spüren ließ , aber
— seine Technik war diesem Virtuofenftück eben doch noch
nicht ganz gewachsen.

Im Rondo für vier Hände von Diabelli, das den Auftakt
für die Mittelstufe machte, bewiesen Irmgard K ä st n e r und
Antonie B re ch t Taktfestigkeit und Geistesgegenwart (die
letztere ist beim Musizieren viel wert ! ). Irmgard Kästner
zeigte in den Tanzstücken von Reinhold weiterhin vielver¬
sprechende Anlagen, ihre Begabung liegt über dem Durch¬
schnitt. Irma Hauck spielte die Sylphiden von Gäbe in sehr
geschmackvoller klanglicher Abstufung . Fritz Spieler faßte
das Mozart -Menuett aus der Es -Dur -Sinfonie ein wenig
zu robust an : allerdings dürfte die Wiedergabe eines so
durchsichtig gestalteten Orchestersatzes auf dem minder schat¬
tierungsfähigen Klavier auch für ganz reife Spieler immer
noch ein schwer lösbares Problem sein . Die Imitation einer
Spieluhr gelang Rösle Lumpp recht gut. Mathilde Utz
hatte in den Atzenbrucker Tänzen von Schubert eine herr¬
liche Aufgabe . Sie schien sich dessen bewußt zu sein und ver¬
mittelte diese köstlichen Kleinkunstwerke ohne Aufdringlich¬
keit , ohne für sich blenden zu wollen. So sollte deutsche Haus¬
musik immer erklingen. Walter B r i t s ch konnte sich nicht
von seiner Aufregung freispielen, so ist ein Urteil über seine
Begabung kaum möglich. Sein Können reicht schon für ziem¬
lich hohe technische Ansprüche aus . Günter Blau ließ sich
nicht verwirren und , brachte die kapriziösen Tanzstücke von
Popy sauber und beschwingt heraus .

Einen sehr gepflegten Vortrag besitzt Anneliese Tho¬
mas, - wie sie tm Frühlingslied von Grieg Melodie und

Begleitung gegeneinandere abwog, verdient eine besondere
Anerkennung: sie zeigte hierin ein großes musikalisches
Feingefühl, das ihr Lehrer sorgfältig weiter bilden sollte,
da es eine unschätzbare Gabe ist. Gertrud Rühle scheint
über die eigentliche Lernzeit bereits hinausgewachsen. Ihre
Wiedergabe der Novelette von Schumann war frei von
schülerhaften Hemmungen und hinterließ den Eindruck be¬
ginnender Reife. Aber auch für sie gibt es noch zu lernen :
die letzten Feinheiten des Vortrags , reichere dynamische
Stufung , klarer Phrasierung müssen jetzt erobert werden.
Eine ganz große Hoffnung darf man auf die blutjunge
Irmgard Stähle nach ihrem Auftreten an diesem Abend
setzen . Sie beherrscht die Tasten mit einer erstaunlichen
Treffsicherheit , hat den lockeren , jeder Willensregung gefü¬
gigen Anschlag des geborenen Klavierspielers und ein her¬
vorragendes musikalisches Gedächtnis. Nimmt man noch
ihr Temperament und ihre außergewöhnliche Gestaltungs¬
gabe hinzu, so sind alle Voraussetzungen zu einer künftigen
Meisterschaft bei ihr vorhanden . In zwei exotisch ange -,
hauchten Stücken von Niemann konte sie sowohl ihre Be¬
gabung als auch ihr bis heute erreichtes Können Heraus¬
stellen. Für den Lehrer mutz es eine Freude sein, ein
solches Talent auf seinen Weg weisen zu dürfen . Natürlich
ist auch die Verantwortung entsprechend groß, denn wo
viele Anlagen sind , kann auch viel verdorben werden. Aber
Toni Gleißle hat durch dieses Vorspiel gezeigt , baß er
seinen Schülern eine gute Technik , eine wesentliche Erfas¬
sung der musikalischen Form und eine anstänvtge, allüren¬
freie Haltung gegenüber dem Kunstwerk zu vermitteln vcr-
steht . Sein Unterricht zielt nicht darauf hin , Winkelvirtuo¬
sen heranzubilden, die alles können .aber nichts richtig , son¬
dern will der Jugend die Grundlagen , für ein ehrliches ,
ehrfurchtsvolles, von echtem Kunstverständnis geleitetes
Musizieren vermitteln , das im Kreis aller Musikfreunde
Freude verbreitet . Daß seine Arbeit in diesem Sinn Aner¬
kennung in Ettlingen findet, bewies der herzliche Beifall,
der nach der von Friedrich Utz sehr männlich gespielten
A-ckn - Polonaise Chopins den Lehrer all der kleinen und
größeren Musikanten auf das Podium rief. Mit dem Hoch-
zcitszug auf Trolöhaugen von Grieg bedankte sich Anton
Gleißle für das Vertrauen , das ihm Eltern und Schüler
sowie die sichtlich warm gewordene Zuhörerschaft an die¬
sem wohkgelungenen Vorspielabenö entgegenbrachten .
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Aus Süden und VachbMMeo
Mannheim . 27. Nov . «Kein guter Anfang . » Am Sams¬tagnachmittag geriet in der Neckarstaöt- Ost anläßlich einerHochzeitsteter der junge Ehemann mit seinem Schwieger¬vater m Liren . in dessen Verlaus er diesem mehrere Ver¬letzungen am Kopfe beiürachte . Das alarmierte Notrufkom-manöo itellte die Ruhe wieder her.

Heidelberg . 27 . Nov «Der Alkohol. ) Am FischmarktEin « chüler von einem Personenauto angefahren und
erheblich verletzt Ter Kraftwagenführer war betrunken.Man hat ihm den Führerschein abgenommen und den Wagensofort beschlagnahmt - «Mutwilliger Feueralarm » Am
Lvnntag »rüy wurde in der Brückenstraße ein Feuermelder
eingeichlagen und die Feuerwehr alarmiert . Ein Kellnerbemertte den Vorfall , ging dem Täter nach und erwischteihn. Es in ein Bewohner von Wieblingen.
. Weinheim . 27 Nov . «Tödlicher Autounfall .» Der 48-
lahrige Stuhlfabrikant Albert Riedel aus Weinheim. der
nch mit seinem Personenkraftwagen auf einer Geschäftsreise
befand , stieß zwischen Bürstadt und Worms mit einem
Lieferkraitwagen zusammen . Tabei wurde Riedel so schwer
verletzt daß er bald nach seiner Einlieferung in das
Wormser Krankenhaus starb . Die Untersuchung ist ein-
geleitet.

Pforzheim . 27 . Nov . sTie Nasenspitze abgebissen .) Inder Nacht zum Sonntag war in der Museumsgaststätte eine
skatgesellschaft beim Spiele . Ein betrunkener Gast , der
gerade das Lokal betreten hatte , belästigte einen der Spie¬ler . einen Techniker aus dem Stadtteil Brötzingen. Es kam
zu einer Auseinandersetzung, m deren Verlauf der Be¬
trunkene auf den andern losging und ihm die Nasenspitze
abbiß . Danach flüchtete er . Der auf so ungewöhnliche Art
Verletzte wuröe ins städtische Krankenhaus gebracht.

Pforzheim . 27. Nov . «Bei der Hausarbeit verunglückt.»
Im benachbarten Ersingen verbrühte sich beim Reinigender Küche die 50 Jahre alte Frau Katharina Kaui'elmann.Sie wuröe nach Pforzheim ins Krankenhaus überführt .

Windschläg bet Offenburg. 27 . Nov . «Eine zweifacheKindsmörderin .) Ein 23jähriges Mädchen von hier wurde
verhaftet, weil es sein neugeborenes Kind getötet hatte.
Nach anfänglichem Leugnen mußte es den Ktndsmord ein¬
gestehen. Dabei stellte sich dann heraus , daß vor fünf
Jahren das Mädchen bereits einen Kindsmord verübt hatte.

Hanssach , 27. Nov . Freiwillig aus dem Leben geschieden
ist in einem Anfall von Schwermut unser MitbürgerA . Zielchang.

Me für Saarabstininlungsberechligle
Amtlich wird folgendes bekanutgegeben:
Reichsaugehörigen , die die Ausstellung eines Passes mit

der Begründung beantrage», daß sie sich zur Abstimmung in
das Saargebiet begeben wolle» , wird der Reisepaß von den
«inständige» Paßbehörde» vom 15 . Oktober 1934 ab gebüh¬
renfrei mit einer Geltungsdauer bis znm 15. Februar 1935
ausgestellt , wenn sie glaubhaft Nachweise «, daß sie abstim¬
mungsberechtigt sind . Die Glaubhaftmachung kau» z. B.
erfolgen durch Vorlage einer Bescheinigung

a ) der saarländischen Abstimmungsbehörde , daß der An¬
tragsteller in die Abstimmungslisten eingetragen oder sein
Antrag aus Eintragung in die Abftimmungsliste bei der
saarländische» Abstimmungsbehörde eingegange » ist :

b ) der Saarmeldestelle seines jetzigen Wohnsitzes «Poli -
zeirevier oder Einwohnermeldeamts , daß der Antragsteller
in die Saarkariei eingetragen ist.

Dinker und Skoplichler bei Straßenbahnen
Die preußische Straßenverkehrsordnung vom März 1934

legte den Straßenbahnen die Verpflichtung aus , bei Aen-
öerung der Fahrtrichtung und beim Anhalten ein mecha¬
nisches Zeichen zu geben . Tie Reichsstraßenverkehrsord¬
nung hatte diese Regelung übernommen. Wie sich heraus¬
gestellt hat, sind -die Vorarbeiten für die Ausrüstung der
Straßenbahnen mit entsprechenden Einrichtungen noch nicht
soweit vorgeschritten, daß die Durchführung der Vorschrift
gewährleistet ist. Der Reichsverkehrsminister hat deshalb
den Straßenbahnen eine Fist bis zum 39. September 1935
bewilligt. Straßenbahnen geben also vorläufig beim Wech¬
sel der Fahrtrichtung und beim Anhalten kein Zeichen.

Aus der Malz
: : Annweiler, 27 . Nov. «Ueber die Böschung gerannt ) .

Das Auto der Autovermietung Glaser , Silz , das täglich
Arbeiter nach Hauenstein zur Arbeitsstelle bringt : fuhr am
westlichen Ortsausgang von Rinnihal über die Böschung.
Mehrere Arbeiter trugen leichtere Verletzungen davon , zwei
von ihnen wußten ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert
werden, konnten aber bald wieder entlassen werden. Der
Unfall soll durch Glatteis entstanden sein.

: : Otterstadt, 27. Nov. «Sturz vom Baum) , Der Arbeiter
Osche aus Speyer stürzte beim Holzmachen so unglücklich
von einer Pappel , daß er die Wirbelsäule brach. Die Sa¬
nitätskolonne Waldsee verbrachte ihn ins Krankenhaus nach
Speyer .

!
Herzfitfi erfreu ! danken wir der Ein¬

wohnerschaft Ehlingens für ihr reges In¬
teresse an unserem Vorspiel .

Pianist A . Gleissfe
und Schüler .

Turnen » Sport * Spiel
Fußball

T .- «. Sxv . -Spessart 1. — FB Ettlingen 3. 0 :7.
Obiges Verbanösspiel, das unter der sehr guten Leitung

von Schiedsrichter Feuerstein . Phönix Karlsruhe , stand , en¬
dete mit einem glatten Sieg der Ettlinger Elf . Wohl stellte
der hartgefrorene Platz auf Spessarts Höhen erhöhte An¬
forderungen an die Spieler , aber ein flottes Spiel wurde
doch gezeigt , wobei die Ettlinger bis Halbzeit mit 4 :0 ein¬
deutig die Oberhand behielten Nach Seitenwechsel sieht
man weiterhin überlegenes Sviel der Ettlinger , dagegen
versucht Spessart durch allerhand Foulspiel und sonstige Rü¬
pelhaftigkeiten das Spiel auszuqleichen . Was sich da einige
Spieler von Spessart leisteten , hatte mit Fußball überhaupt
nichts mehr zu tun . Trotzdem konnte sich Etlingen noch
dreimal durchsetzen und bis zum Abpfiff das Endresultat
mit 0 : 7 Herstellen.

Echter Kameradschaftsgeist der Ettlinger Elf hat wiede¬
rum gesiegt und wird in Zukunft weiter siegen.

FC Buseubach 1920 1. — FC Jählings« 1. 1 :2 (1 : 0)
FC Busenbach 2. - FC Jöhlingen 2. 6 : 1 ( 2 :1)

FC Busenbach Jugend — FC Welschneurent Ing . 4 : 1 (2 : 1)
Mit dem 3. Heimspiel beschloß am Sonntag der hiesige

FC gleichzeitig die Vorrunde , nachdem Wöschbach vom Spiel¬
betrieb ausgeschlossen wurde. Das Spiel nahm insofern
einen etwas unglücklichen Ausgang, als B . mindestens einen
Punkt verdient hätte. Es hatte lange den Anschein, als ob
B . sich die 2 Punkte sichern wollte . In der ersten Spielzeit
gelang B . der Führungstreffer . Mit diesem Stand ging es
in die zweite Spielzeit . B . verteiögte zäh diesen Vorsprung.
Doch nun wandte sich das Blättchen . I . erzielte aus klarer
Abseitsstellung den Ausgleich , dem bald darauf ein 2 . Tor
folgte . Alle Bemühungen von seiten B . , das Resultat zu
verbessern , scheiterten an der verstärkten Deckung von I .Ter Schiri war in keiner Phase dem Spiel gewachsen. Seine
Entscheidungen kamen viel zu spat und waren kräftig durch¬
würzt mit Fehlentscheidungen . Das klare Abseitstor brachte
die Mannschaft von B . in große Aufregung und damit auch
um die verdienten Punkte . Tie Bilanz der Vorrunde ist
damit abgeschlossen und zeigt kein erfreuliches Bild zu gun-
sten von B . Hoffen wir . daß der 2 . Teil von einem günsti¬
geren Stern begleitet sein möge.

Letzte Nachrichten
Berlin : Neichswehrminister Generaloberst von Blom¬

berg ist von feinem Kuraufenthalt in Dresden am 25 . 11 . 34
in Berlin eingetroffe « und hat seine Dienstgeschäfte in
vollem Umfang ausgenommen.

Paris : Im ..Figaro" fordert General Rießel die so¬
fortige Rückkehr zur zweijährige « Dienstzeit in Frankreich.
Andernfalls köune Frankreich seine Heeresorgauisation
nicht aufrecht erhalten .

Paris : Der rumänische Außenminister Titnlescu und
der türkische Außenminister Twesik Ruschdi Bey trafen ans
Genf in Paris ei» , wo sie mit Ministerpräsident Flandin
und Anßenminister Laval Fühlung nehmen werden . Der
Genfer Berichterstatter des „Matin" meint , daß die Besvre -
chunge« sich besonders ans den Ostpakt , die südslawische
Note au de» Völkerbund und die Forderung Ungarns anf
schleunige Behandlung der Note beziehen.

Bukarest : Im, Einvernehmen mit dem Innenmini¬
sterium löste am Samstag der Kommandeur des 2. Bnka -
rester Armeekorps , «General Prodan . auf Grund des Be¬
lagerungszustandes sämtliche Bereinlgnnaen auf , die kom¬
munistische » Charakter trage» oder Beziehungen znm Kom¬
munismus oder z» Sowietrnßland unterhalten Es ban¬
delt sich um insgesamt 32 Vereinigungen. Klubs. Gewerk-
schaste» und Ausschüsse usw.

Riga : Ei« Putsch, der ansangs Mai d. I . dnrchgekührtwerben sollte, ist Gegenstand eines Prozesses vor demRigaer Kriegsgericht , der heute beginnt Die Angeklagten
sind der frühere sozialdemokratische Seimpräsideut Paul
Kalninisch, fei» Sohn Bruno Kalninsch, sowie die ehema¬
ligen sozialistischen Abgeordnete« Colms nnd Ulpe .

Schanghai : Seit längerer Zeit wurde der chinesische
Dampfer „Dongioh" vermißt . Wie setzt festgestellt werde«
konnte, ist das Schiss, bas van Japaner« gechartert worden
war , bei Korea gesunken. Die 48 Mann starke Besatzung
einschließlich des Kapitäns , eines Russen, wird vermißt .

Tokio : Finanzminister Fuji hat sein Rücktrittsgefnch
eingereicht.

Mt dem Dindmnhlenflutlzeu!? nach Kapstadt
London, 27. Nov . Die englische Fliegerin Frau Bruce

hat am Sonntag früh in einem Windmühlenflugzeug eine
Luftreise nach Kapstadt angetreten. Sonntag abend landete
sie in Dijon in Frankreich Es ist das erstemal, daß mit I
einem Flugzeua dieser Art ein Fernilua versucht wird .
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für die jetzige jeineszeil
empfehle

Preiswerte Weine
Obsrhaardtar Rotwein Liter - .öS
6Ö : klinger WeiBwein Liter -.88
QuaHiitswslno in Literflaschen ab -.78
Deutseher Wermutwein Liter -.79
Malaga, rotgolden Li er 1 .28

Pfalzweinhaus
Ettlingen — Kronenstrasse

braun und schwarz
gut und preiswert

Hadelsregister A , O.-Z. 88 betr. Ettlinger Konsumgeschäft
Jobann Köhler, Ettlingen . Die Firma ist erloschen.

Ettlingen, den 23. Nov . 1934 . _ Amtsgericht.

Zwanfls-Versteiaerun^
Mittwoch, de« 28. Nov . 1834, vorm . 9 Uhr, werde ich. in

Ettlingen , im Pfandlokal «Altes Schloß ) gegen bare Zah¬
lung im Vvllstreckungswege öffentlich versteigern:

i Motorrad «NSU ) 500 ccm. Versteigerung voraus¬
sichtlich bestimmt .

Ettlingen , den 27. November 1934. .Fees , Gerichtsvollzieher.

Schuhhaus Fritz Staub
. .

Familien-Drucksachen
werden schnellstens angefertigt in der

Buch- und Steindruckerei R . Barth , Ettlingen .

Strümpfevon STREIT
durch ihre Güte
im Gebrauch die billigsten .

Handel * Volkswirtschaft
Wochenausweis der Reichsbank vom 23 . November

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23 . November 1934 hat
sich in der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapitalanlage der
Bank in Wechseln und Schecks , Lombards und Wertpapieren um
56.6 Millionen RM . auf 4 286 3 Millionen RM . vermindert . Im
einzelnen haben die Bestände an Handelswechseln und Schecks um
58 .4 Millionen RM . aus 3 448.9 Millionen RM . . an Lombardfor -
verungen um 2.8 Millionen RM . auf 81 .8 Millionen RM . und an
veckungsfähigen Wertpapieren um 0.2 Millionen RM . aus 433 .5
Millionen RM . abgenommen , dagegen die Bestände an ReiHschatz -
wechseln um 4 .7 Millionen RM . auf 5 .9 Millionen RM . und an
sonstigen Wertpapiere » um 0.1 Millionen RM . auf 316.2 Mil¬
lionen RM . zugenommen . An Reichsbanknoten und Rentenbank¬
scheinen zusammen sind 92.8 Millionen RM . in die Kassen rer
Reichsbank zurückgeflossen und zwar har sich der Umlauf an Reichs¬
banknoten um 88 .9 Millionen RM . auf 3 526 .0 Millionen SR3K ,
derjenige an Rentenbankscheinen um 3 .9 Millionen RM . auf 278 .5
Millionen RM vermindert . Der Umlauf an Scheidemünzen nahm
um 21 .4 Millionen RM . auf 1377.3 Millionen RM ab Die Be¬
stände der Reichsbank an Rentenbankscheinen haben sich auf 135 .4
Millionen RM . diejenigen an Scheidemünzen unter Berücksich¬
tigung von 10 .1 Millionen RM . neu ausgeprägter und 11 .3 Mil¬
lionen RM wieder eingezogencr auf 286.5 Millionen RM . erhöht .
Die fremden Gelder zeigen mit 935 .0 Millionen RM . eine Zunahme
um 65 .2 Millionen RM .

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen haben sich
um 0 .1 Millionen RM auf 82 .5 Millionen RM . erhöht . Im ein¬
zelnen - haben die Goldbestände um 0 .2 Millionen RM . aus 78 .4
Millionen RM zugenommen und die Bestände an deckungsfähigen
Devisen um 0.1 Millionen RM . auf rd . 4 .2 Millionen RM . abge¬
nommen.

Amtliche Berliner Devisenkurse
Geldkurs T Briefkurs tür

Amsterdam
26. 11

168. 10
23 11
168.05

26. 11
168 .44

23 11
168.39 100 Gulden

Athen 2.354 2.354 2 .358 2.358 100 Drach .
Brüssel 58. 17 53. 17 58.29 58 29 100 Belga.
Bukarest 2.488 2.488 2.492 2 .492 100 Ley
Canada 2.552 2.552 2.553 2.558 1 can .Dollar
Danzig 81 .05 31 .04 31 .21 8129 100 Gulden
Italien 21 .30 21 .39 21 .34 21 .34 100 Lire
Japan 0.724 0.724 0.725 0.725 1 Yen
Kopenhagen 5534 55.42 55 .46 55.54 100 Ktonen
Lissabon 11 .27 11 .28 11 .29 11 .30 100 Eskudo
London 12.395 12.41 12 .425 12.44 1 Pfd. Steri
New-York 2.488 2.438 2.492 2.492 1 Dollar
Paris 16.38 16.33 16.42 15.45 100 tranken
Prag
Schweiz

10.375 10.375 10.395 10.395 100 Kronen
..0.56 30.51 30.72 30.67 100 Franken

Sofia 3.347 j.047 3.053 3. 953 100 Levan
Spanien -3.97 - 33.97 14.03 34 .03 100 Peseten
Stockholm 63 92 64.01 64.04 64 . 13 100 Kronen
Wien 48.95 48 -95 49.05 49.0a 100 Schill.

viehmörkie
Rindviehmarkt in Rastatt am 26 . November 1984. Aufgetrie -

bene Tiere : 92 Kühe, 18 Kalbinnen, 112 Rinder , 15 Kälber , züs.
237 Tiere. Verkaufte Tiere : 31 Kühe, höchster Preis 300.—,
niedrigster Preis 130.—, Durchschnittspreis 232.— RM. 10 Kal¬
binnen : höchster Preis 380.— , niedrigster Preis 280.— , Durch¬
schnittspreis 323 .— RM. 96 Rinder : höchster Preis 223 .—, nicdr.
Preis 70 .—, Durchschnittspreis 132.— RM. 5 Kälber : höchster
Preis 60.—, niedrigster Preis 40.— , Durchschnittspreis50.— RM .

Wetterbericht
Wetter für Dienstag und Mittwoch.

Bei Island befindet sich eine sehr starke Depression : in¬
dessen behauptet sich der europäische Hochdruck , io daß für
Dienstag und Mittwoch zwar zeitweilig nebliges, bedecktes
aber trockenes und frostiges Wetter zu erwarten ist.

Rheinwasserstand.
25. 11. 34. 26. 11 . 84.

Rheinfelden 186 183
Breisach 788 70
Kehl 204 187
Maxau 328 825
Mannheim 265 202
Caub 120 118

Seile TOM
Heß , zur „Linde“

Billige

Einzelmöbel
Selirlnk * von 2S.— an
B( ttst <ll( n in Holz und

Metall von 17.— an
Waschkammodan von 29. an
Stahna von 3.99 an
C>Hsalang <ias von 21. - an
KBeliansehrtiika von 83. - an
Matratzen 3tlg . m . Keil von 19.— an
Federbetten (2 Kissen, l Dsckiett .

Inhalt iO Pfund Federn usw.Krämer
Karlsruhe , Kaiserstraße 30

Empfehle zum Backen:
Frische Beyerisclte Landbutter PM - J 35
'*). dautsche MaliereibuHpr Pi f >-53
Eier schön u . groß , 10 Stck. zu
«Ifc . I - , 1. 10, 1.20,1 -2S, 1-80
Verkaufe morgen früh auf dem
Wochenrmrkt .

Frau Ott
Laden : Mühlenstraße 33

Berückeichligen Sie bitte
unsere Inserenten !

Nächste Woche
Geea -xotterie
taTKfieq &ttound .
Vehiuig fanwt . \894ß£
WezAnxb 3¥ .IUÄ
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and alle Maalsstelln
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Badische Heimat
Ortsgr . Ettlingen .

Donnerstag , 29. 11 . 1934,29. 15 Uhr, im Gasthaus zum
„Erbprinzen"

Lichtbilder-Dorttag
über
„Stadt, Dorf und Burg in

deutscher Vergangenheit "
von Assessor Walter D a u b.
Jedermann ist freundl . ein¬
geladen . Eintritt frei !
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